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Editorial I 3
I. Jahrgang Zürich. 1, Mir* IVlä

per Schweizer Freidenker
Organ der Freidenker der deutschen Schweiz

Wahrheit a Freiheit a Friede

< Peliiiçûç t-ustr: h
Erscheint balbmonalllch
PoüchL-ckfconio VIII 257ts

Freunde Ï
Ein neues Blai-
In schwerer, kampidüidilplsler Z.eii ein neues Blatt? Ja. —
Wir Iii-Jüchen uns nicht übir die furthfbaren Ereignisse

der Gegenwart hinweg.
Niel« trotzdem wir in einer Zeit leben, wo alk

Verhältnisse wanken.
nicht I r o 11 d c ns da Krieg «ltd die .Not last alle Kräfte

entweder für sich bcansymclten oder sie lahmlegen, wage«
wir. mit einem neuen Blatte auf den Plan zu treten,

sondern weil allt*t wankt ihm] üiHI.

weil ein unbereetteilbares Unheil unter den Völkern wßtel.
w eil so manelicr trefflicite Mund schwelgt, der sonst fût

die tiefem Lebensfragen, lür die Ijehcnhtkn.lv, für Mcnseltlicli-
fccit und Mcnschenredri die Stimme erhob.

weiJ dk Scdc des üinacüicn und die Seele der Völker
zu eislidten droben im Kriegswahnsinn,

weil wir im Kriege leben.

nicht roi i dem Kriege reiUen wir die gewunkene
Kahne geisNger und sittlicher Ideale von der Erdv en'jwr und
iragcii sie in den Kampf - für den Frieden, für die
Vernunft, iQr Menschlichkeit und Wahrheit!

Es isl kein ZufaN, daß wir es tun, wir Freidenker in de?
Schweiz, rügt doch unser Vaterland als eine Insel des Friedens
mitten aus dem Ozean von Ii'm :

Rings mu uns rakn die Harsthöimcr zur Schlacht: der
Buden bebt unter dem Schrill sieb Umwälzende/ endloser
Meere: den hintersten Mann reißt « mü. — in Starken med

Schwachen, in WeiberEt und Kindern fiebern Vaterlandsliebe
und Hall und Wut, und selbst <£c Center der Qrol&en
und Edlen ergriff die Mutige Ramme!

Krieg, Krieg! scliallt es aus Hülle und Patast. Krieg!
stammelt der Bifide. Krieg! eifern die Klugen. Krieg Kriegl
jauchzt und singt und klingt es berauschend, sinnverwirrend
von Marke zu Marke.

Aber es jammert uno ächzt und wvbklagl auch - Krieg!
Doch der Lärm der Begeisterung übe:tönt heule m»,-li bnndrrt-
t'arh den klagenden Ruf des Elends.

Auch unsere (iesiiiiiungsfreunde draußen in den krieg-
fulirendcn Lardent sind bineingerissen worden in diesen un-
licilvolten Taumel. Viele von ihnen erleben selber dk Schnecken
des Schlachtfelds: andere haben den Bruder, den Vater, den
Sohn hinziehen selten: alle stehen Tag fur lag tinier dem
unmittelbaren Einfluß de« kriegerlsdtcn Geistes, der, von der
Pres« fortwährend genährt, die Menge erfüllt.

Wir achten ihre persönliche Tapferkeil, wir ehren ihre
Vaterlandsliebe, wir begreifen, dal' ihr Denken und Kühlen
von den mädiligcn ihnen so nahen Ereignissen, die nichl

wenigen unter ihnen zum rurchtbareti Schicksal gcwunlcn
sind, nicht unbeeinflußt blieb, und daß diese Ycräiuteriiiig In
ihrer Presse deutlich zum Ausdruck kommt. Sollten nun aber
wir. die wir dssOlück haben, auf friedlidtcm Boden zu leben,
itiüssig zusehen und warten. bis. - wer weiß wann! nach
dem Austoben des mörderischen Ringens die klare Besinnung
aNmJhlich zurfldcfcehft und langsam anfüngs. dit- zerschlagenen
Ideale wieder aufzurichten?

Wir können das nicht? — Wir dürfen es nicht!
Wir erachten es als unsere unbedingte Pflicht, gerade

jetzt, wo auch die Stimmen derer vertagen, die sonst (iir die
nämlichen Forderungen eintraten wie wir. auf die durch den
Krieg verdunkelten, scheinbar in unabsehbare Ferne gerückten
Ziele einet höheren shllielien und geistigen Slrebens
hinzuweisen. —

Geschieht solches mehl in genügendem Maße von ar.dercf
Seile .- Nein, nichts geschieht:

Die Tagespressc verzeichnet wöM die Ereignisse.
dann und wann dringt wohl auch der Wunsch nach Frieden
durcit, aber sie fürtett das Gewissen der großen Masse nicht
auf. sie sagt nicht, daß es ein nullioiienfach unwürdiges
Verbrechen ist Völker aufcitiandL-rzuhclzeü, sie raff! sich triebt
auf zu flammenden Protesten, sc erzieht das: Volk nicht zu
einem Icinercn Empfinden!

Auch die andere grolle Macht im Volke, die
Sozialdemokratie. h3t ieider versagt. die grolle Verbrüderung
war ein schöner Traum; die Aibeltsgennssen morden sieh hin
in blinder Wul.

Und die christliche Klrche? — die Kirche, die sich
bröslet, die höchstentwickelte Religion zu haben, die m alle
Wdtgegenden Misskmare schickt, um die blinden Heiden zum
Heile *u führen, sie. deren Geschichte mit Blut geschrieben
ist. sie. die Erfinderin der enltttelfchtfen. qualvollsten Morde,
sie spicll licute die Holle der Iromuten Heuchlerin wie immer r

ihre Diener versammeln die Gläubigen um rieh, und die
weichen. offenen, empfänglichen Herzen weich, offen, emjifaig-
lich geworden unter dem Dreeke der furcklbarcn Ereignisse

halten es fur Trost, was-ihnen da gepredigt wird, für Trust,
daß der Krieg eine Geiltet Colles sei. daß er gut sei. ansoiRt
ihn [Jigl nicht zugelassen It±i1e. nur verstanden wir die weisen
Ratschlüsse Gottes nicht, — und sie länsdicn secli über die
namenlosen Greuel hinweg.

Verwirrt und verrohr dk-Tatsache des Krieges altein schon
das sittlklte Empfinde». wie viel schlimmer noch muß es
wirken, wenn die Presse, die sich gern« das üffenlFichc
Gewissen nennt, stillschweigend den Krieg gulheißt, wenn die
Menschen, die sich social Brüder, Gerressen heißen, wie wilde
Tiere einander anfallen, wenn eidlich die Kirche, von der

Freidenker in Zeiten des Terrors

Vor 100 Jahren: Erstausgabe «Schweizer Freidenker»
Die Anfänge unserer Zeitschrift liegen derzeit noch im Dunkeln
der Archive. Bekannt ist: Nach ihrer Gründung 1908 war die FVS

publizistisch einige Jahre eigenständig und schloss sich später
den deutschen Freidenkern an. Mit Kriegsausbruch mussten
jene allerdings ihr Blatt einstellen. Der «Schweizer Freidenker»
erschien darauf ab 1. März 1915 bis zum 15. Dezember 1918.
Dann gingen auch den Schweizer Freidenkern die Mittel für
eine Zeitschrift aus. Erst am 20. März 1922 wurde ein
Nachfolgeorgan herausgegeben, bezeichnet als 5. Jahrgang. 2015
beginnt in dieser Zählweise also erst der 98. Jahrgang.
Aber die Geschichte wird sich bald noch weiter erhellen lassen:

Aufgrund einer Anfrage der Walliser Freidenkerin Melanie
Hartmann begann dieSchweizerischeNationalbibliothek2012,
alle Bestände unserer Zeitschrift zu digitalisieren.
Ab Mitte März 2015 sollen alle Publikationen vor 1999 auf
dem ETH-Zeitschriften-Archiv http://retro.seals.ch/digbib/unter
«Philosoph ie», «Religion» oder «Politik» abrufbar sein. DieJahr-
gängeab2000sindaufderWebseitederFVSals pdf zugänglich.
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Vor 100Jahren erhoben mitten im 1. Weltkriegdie Schweizer

Freidenkermit ihrereigenenZeitschrift ihreStimme für
Wahrheit, Freiheit, Friede, abervorallem fürdie Vernunft,
enttäuschtdarüber, dass weder in den Medien noch in der
Politik die Vernünftigen zu Wort kamen.

Heute, wo alle gebanntaufdie täglichen Schandtaten der
Horden von mordenden und brandschatzenden jungen
Männern des sogenannten «Isamlischen Staats» schauen
undentsetztsind über Terroranschläge in Europa, braucht
esdie Stimme der VernunftundderFreidenkerwiederganz
besonders. Auch die Stimme des Mutes, der sich gegen
dieAngststellt, die mitdem Terror Verbreitet werden soll.

Religiöse Interessenvertreter setzen alles daran, die
Probleme zu religionisieren und zu instrumentalisieren, um
dann flugsstaatliche Unterstützungder religiösen
Gemeinschaften zu fordern, und die Politik sekundiert - selber
ratlos, was sie mit jungen Menschen anfangen soll, die
sich gegen die Freiheit unserer Gesellschaft stellen und
sich nach transzendentbegründeterDiktatursehnen oder
einfach nur nach dem Kick von Heldentum und Gewalt.

Organisierte Religion warnoch nie undwirdnie die Quelle
des Weltfriedensodereinerallgemeingültigen Moralsein,
weil sie der Gruppensolidarität dient und ihren eigenen
Wahrheitsanspruch durchsetzen will. Das istauch die
Aussage von Michael Shermer, der diese Kritik am Anspruch
der christlichen Moral (Seite 8) exemplarisch vorführt.

Wie heuchlerisch die Regierenden sind, zeigte sich bei
der (für die Presse inszenierten) Demonstration gegen
die Attentate in Paris, an der auch Regierungsvertreter
aus Saudi-Arabien teilnahmen, aus jenem Land, das zwei
Tage nach dem Attentat in Paris mit der öffentlichen
Auspeitschung des Bloggers Raif Badawi begann, der
gewagt hatte, das Saudi-Regime öffentlich zu kritisieren
und die Trennung von Staat und Religion zu fordern. Die
FVS hatschon voreinem JahrbeiderSchweizer Regierung
interveniert und war von Anfang an bei den Protesten für
Raif Badawis Freilassung zugegen (Seite 7).

Freidenker-Verbände in Europa werten die Anschläge
auf Charlie Hebdo als Anschläge auf die Freiheit und sie
wehren sich gegen die zahlreichen Relativierungen der
Meinungsfreiheit durch die Medien selbst und durch jene
Politikerinnen, die als Reaktion gareine Verschärfung der
Blasphemietatbestände fordern (Seiten 5 und 6).

Vernunft-das bedeutet, ohne Ideologie die Tatsachen zu
ergründen und Missstände zu beseitigen. Das wollen im
Bereich Schwangerschaftsabbruch und Knabenbeschnei-
dung auch zwei Projekte, die wir auf den Seiten 10 und
11 vorstellen.

Das neue Jahr hat mit viel Leid begonnen und wird leider
noch weitere Schrecken bringen. Wirallesindaufgerufen,
Stellungzu beziehen undbeharrlich die Meinungsfreiheit
in Europa zu verteidigen und weltweit einzufordern. Den
Mut dazu finden wir auch mithilfe von wissenschaftlichen

Erkenntnissen, etwa dass insgesamt die Gewalt der
Menschheitstetig abnimmtunddassgerade in arabischen
Ländern eine Generation von religionskritischen jungen
Menschen heranwächst (Seite 12)-setzen wir darauf!

Reta Caspar
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